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Nr 529

Des Kanzlers Abrechnung mit Greh

England trägt Schuld am Kriege

Halle Freitag den 10 November 1916

Die Darlegungen des Reichskanzlers im Reichshaushaltsausſchuß
Der Anfang der Kanzlerrede iſt nur

in einem Teile der geſtrigen Abend
nummer enthalten und mußte daher
wiederholt werden D Red

WTB Berin 9 November Jn der heukigen Sitzung
des Haupkausſchuſſes des Reichskages ergriff der Reichskanzler
Dr v Bethmann Hollweg das Wort zr folgenden Aus
führungen

Meine Herren Der Gang der Reichstagsverhandlungen
hat es mir nicht ermöglicht noch im Plenum das Wort zu
Ausführungen allgemeiner polikiſcher Art zu ergreifen Jch
glaube aber der Bedeukung welche ich auf dieſe Ausführun
gen lege vollkommen gerecht zu werden wenn ich ſie vor dem
Forum des Haupkausſchuſſes mache und habe deshalb ihren
Herrn Vorſitzenden um die Anberaumung der heutigen Sit
zung gebeken Meine Herren Der Kern der eingehenden Be
ſprechungen welche hier im Hauptausſchuß in allen vergange
nen Wochen geführt worden ſind iſt ſchließlich immer die
Frage nach dem Forgtang und der Beendigung des Krieges
geweſen Bei unſeren Feinden iſt in der Regel nur von der
Fortſetzung des Krieges die Rede Auch Lord Grey hat davon
in ſeiner Tiſchrede vor dem geſprochen
Der engliſche liniſter ha dabei ein Wort ausgeſprochen das
feſtgehalten zu werdet verdient Er ſagte man könne nicht
oft genug auf den Urſprung des Krieges zurückkommen denn
dieſer Urſprung ſei von Einfluß auf ie Friedensbedingungen
Wenn es wahr wäre daß der Krieg Deutſchland aufgezwun
gen worden ſei dann ſei es nur logiſch wenn Deutſchland
Sicherheiten Jegen einen künftigen Angriff verlange Das iſt
ein immerhin bemerkenswert e Eingeſtändnis Natürlich folgte
alsbald die Behauptung vas Gegenteil der deutſchen Darſtel
lung von den Urſachen des Krieges ſei richtig Richt Deutſch
land ſei der Krieg aufgezwungen zoorden ſondern Deutſchland
habe Europa der Krieg aufgenötigt Bei der grundlegenden
Wichtigkeit die Lord Grey neuerdings dieſer Frage auch für
die Friedensbedingungen wieder beimißt und die wir ihr im
mer beigemeſſen haben bin ich genötigt den Takbeſtand wider
einmal feſtzuſtellen und die Nebel zu zerſtreuen mit denen
unſer Gegner den Sachverhalt zu verſchieiern ſucht Jhnen ge
genüber meine Herren kann ich dabei allerdings nur vekann
kes wiederholen Der Akt der den Krieg unvermeidlich machte
war die ruſſiſche Generalmobilmachung die in der Nacht vom
30 auf den 31 Juli angeordnet zourde Rußland England
Frankreich die ganze Welt wußte daß dieſer Schritt uns
ein längeres Zuwarken unmöglich machen mußzte daß dieſer
Schritt gleichbedeutend mit der Kriegserklärung war In der
ganzen Welt auch in England veginnt man ſich über die ver
e evulte Bedeutung der ruſſiſchen Mobilmachung klar zu

erden vDie Wahrheit bricht ſich Bahn Ein engliſcher Ge
lehrter von Weltruf hat vor einiger Zeit geſchrieben Viele
Leute würden anders über das Kriegsende
denken wenn ſie über den Kriegsanfang
beſſer Beſcheid wüßten beſonders über den Tat
beſtand der ruſſiſchen Mobilmachung Kein Wunder wenn
Lord Grey bei ſeiner neuen Rede an der ruſſiſchen Mobil
machung nicht vorbeigehen konnte Er ſah ſich gezwungen
von der ruſſiſchen Mobilmachung zu ſprechen Er konnte nicht
mehr beſtreiten daß die ruſſiſche Mobilmachung der deutſchen
und der öſterreichiſchen Mobilmachung vorausging aber da
er die Schuld am Kriege von der Entente abwälzen will
echt er den gewagten Verſuch durch eine ganz neue Lesart
e ruſſiſche Mobilmachung als Werk Deutſchlands hin

zuſtellen Lord Grey hat ausgeführt Rußland hat erſt
mohil gemacht nachdem in Deutſchland ein Bericht erſchienen
war daß Deutſchland die Mobilmachung befohlen habe und
nachdem dieſer Vericht nach Petersburg telegraphiert worden
War Unter Hinweis auf die angebliche Fälſchung der Emſer
Depeſche von 1870 fügte er hinzu daß in dem von uns ge
wählten Augenblick ein Manöver gemacht worden ſei um
ein anderes Land zu einer Verteidigungsmaßnahme zu pro
ozieren und daß dann dieſe er äeenehee von
a mit einem Ultimatum beantwortet worden ſei das den

rieg unvermeidlich gemacht habe Es hat 214 Jahre ge
je bis Lord Grey auf dieſe ebenſo neue wie ob

De tiv falſche Lesart der riegsurſache gekommen iſt
R r Vorgang auf den er anſpielt iſt bekannt Das Doku
r das ſeiner Beweisführung zugrunde liegt iſt ein
i blatt des Verliner LokalAnzeigers Die S er
in r ſich vielleicht daß am Donnerstag den 31 Juli 1914
For en frühen Nachmittagsſtunden der LokalAnzeiger in

c eines Extrablattes die falſche Meldung ausgäb dah
di Vajeſtät der Kaiſer die Mobilmachung befohlen habe
Eit Herren wiſſen auch daß auf der Stelle der Verkauf dieſes
c oblattes lizeilich verhindert und die vorhandenen
ſeſſtehare beſchlagnahmt worden ſind kann außerdem

ellen daß der Staatsſekretär des Mis Amtes

Der öſterreichiſchungariſche Heeresberich
WIB Wien 9 November Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Südlich und ſüdöſtlich des Szurduk Paſſes blieben ru

mäniſche Angriffe abermals erfolglos Bei Spini machten
wir weitere Fortſchritte 150 Gefangene und zwei Geſchütze
wurden eingebracht Oeſtlich von Tölgyes und Belbor
wurden die hier vorgegangenen Ruſſen durch deutſche Truppen
wieder geworfen

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Außer der lebhaften Feuertätigkeit an der Front beider
ſeits der Bahn Zloczow Tarnopol keine Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Südöſtlicher Kriegsſchauplag
An der Vojuſa ſtellenweiſe mähßiges Artilleriefeuer

Der Stellvertreter bes Chefs ves Generutſtabes
v Höojer Feldmarſchalleutnant
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alsbald die ruſſiſche Botſchaft und gleichzeitig auch alle
übrigen Botſchafter telephoniſch davon unterrichtete daß die
vom Lokalnzerger ausgegebene Nachricht falſch ſei

Ebenſo wurden die Botſ haften alsbald von der Redak
tion des A nnterrichtet daß ein Verſehen vorliege Jch
kann weiter feſtſtellen daß der ruſſiſche Botſchafter zwar ſo
fort nach Ausgabe des Extrablattes eine ichiffrierte Wei
bung nach Petersburg telegraphiert hatte die nach dem ruſ
ſiſchen Orangebuch lautete Ich erſahre daß die Mobil
machungsorder für das deutſche Landheer und die deutſche
Flotte ſoeben angekündigt worden iſt daßz aber dieſem Tele
gramm nach telephoniſcher Aufklärung durch den Staats
ſekretär v Jagow ein zweites in offener Sprache folgte das
lautet Jch birte mein letztes Telegramm als nichtig zu be
trachten Aufklärung ſolgt Wenige Minuten darguf ſandte
der ruſſiſche Botſchafter in ſchiſirierter Sprache ein drittes
Telegramm das nach dem ruſſiſchen Orangeduch beſagt Der
Miniſter des Auswärtigen habe ihm ſoeben in dieſem Augen
blick telephoniert daß die Nachricht von der Mobi machung
des Heeres und der FSlotte falſch ſei und daß das betreffende
Extrablatt veſchlagnahmt worden ſei

Das ſofortige Eingreifen des Staatsſekretärs v Jagow
zur Richtigſtellung der Falſchmeldung ein Eingreifen
das in dem offiziellen ruſſiſchen Orangebuch in dem Tele
gramm des ruſſiſchen Votſchafters enthalten iſt widerlegt
allein ſchon die Behauptung Lord Greys daß wir Rußland
abſichtlich hatten täuſchen wollen um es zur Mobilmachung
zu veranlaſſen

Jch kann aber auch feſtſtellen daß nach den Erhebungen
der Kaiſerlichen Poſtverwaltung über die Abgangszeiten der
drei Telegramme des ruſſiſchen Botſchaflers dieſe nahezu
gleichzeitig in Paris angekommen ſein müſſen Die ruſſiſche
Regierung kann ſich alſo nur einen kurzen Augenblick in dem
irrigen Glauben befunden haben daß in Deutſchland die all
gemeine Mobilmachung angedrdnet worden ſei Jedenfalls
war die Richtigitellung der Falſchmeldungen vereits erfolgt
ehe die ruſſiſche Regierung wieder ihrerſeits die allgemeine
Mobilmachung anordnete

Meine Herren Wir haben kein Tribunal zu ichenen
Jch kann weiter feſtſtellen daß die neue Lesart ausſchließlich
von Lord Greyn aufgebracht wird Die ruſſiſche Regierung
ſelbſt die doch am beſten über die Gründe ihrer Mobil
machung unterrichtet ſein wühte iſt niemals auf den Ge
danken gekommen ſich für ihren verhängnisvollen Schritt
auf das Extrablatt des Lokal Anzeigers zu berufen Lord
Grey wird wie ich annehme den Zuren als Zeugen nicht ab
lehnen wollen Der Zar hat noch am Freitag den
31 Juli 2 Uhr nachmittags als die Mobifl
machungsorder an die ſämtlichen ruſſiſchen Streitkräfte
bereits ergangen war an Se Majeſtät den Kaiſer auf deſſen
letzten Friedensappell telegraphiert Es iſt techniſch un
möglich die militäriſchen Vorbereitungen einzuſtellen die
durch Oeſterreichs Mobilmachung notwendig geworden
ſind Kein Wort vom Kein Wort von einer deut
ſchen Mobilmachung Nur beiläufig erinnere ich daran daß
auch der Hinweis des Zaren auf die angebliche Mobiliſierung
Oefterreich Ungarns keinen Grund für die ruſſiſche allge
meine Mobilmachung abgeben konnte OeſterreichUngarn
hatte zur Stunde als die allgemeine Mobilmachung
in Rußland angeordnet wurde kediglich acht Armep
korps angeſichto des Konfliktes mit Serbien
auf Kriegsfuß gefetzt und Rußland hafte dieſe Maßnahme

unſere Mobiliſation als eine aggreſſive bezeichnen können
haben es nicht getan Aber auch auf die Nachricht von der ruſſi
ſchen allgemeinen Mobilmachung haben wir zunächſt nur mit
der Verkündung des Zuſtandes der drohenden
Kriegsgefahr geantwortet die noch nicht Mobil
machung bedeutet ergeteilt und hinzugefügt daß die Mobiliſierung folgen müſſe falls
nicht Rußland binnen 12 Stunden jede Kriegsmaßnahme gegen
uns und Oeſterreich Ungarn einſtelle und uns hierüber beſtimmte
Erklärung abgebe ſelbſt

Schickſal des Krieges durch ſeine Schuld bereits ungbwendbar

geben habe Jch habe damals nach

drin
folgende Weiſung gab

ereits am 29 Juli mit der Mobilmachung von 13 Armee
orps beantwortet Seit dem 28 Juli waren von öſterrei
ziſch ungariſcher Seite keine weiteren militäriſchen Maß
nahmen ergriffen worden die Rußland irgend eine Veran
jaſſung zu der der Kriegserklärung gleichkommenden allge
meinen Mobilmachung hätten geben können Erſt nachdem
die allgemeine Mobilmachung in Rußland erfolgt war iſi
iſt Oeſterreich Ungarn am Vormittag des 31 Juli auch ſei
nerſeits zur allgemeinen Mobilmachung übergegangen

Wir unſererſeits haben ſelbſt dann noch Langmut und Geſ
duld geübt bis zum äußerſten Grade der Rückſicht auf unſeße
Eriſtenz und der Verpflichtungen gegenüber unſeren Bundesge
noſſen Wir hätten ja ſchon am 29 Juli als Rußland gegen
Oeſterreich Ungarn mobilifierte auch unſerer
ſeits mobiliſteren können Der Wortlaut unſeres
Bündniſſes mit OeſterreichUngarn war bekannt Niemand

r

Wir haben das der ruſſiſchen Regierung mit

Wir haben damit Rußland ſelbſt als da

ſchien noch einmal eine Friſt gegeben ſich zu beſinnen und im
ictzten Augenblick den Weltfriedeg noch zu retten Wir e
auch Rußlands Verbündeten und Freunden durch dieſen Aufſchub
im letzten Augenblick noch einmal die weltgeſchichtliche Mögkich
Feit gegeben auf Rußland zugunſten des Friedens einzuwirken
Es war umſonſt Rußland ließ uns ohne Antwort England
verharrte gegenüber Rußland im Schweigen Frankreich lengnete
durch den Mund ſeines Miniſterpräſidenten gegenüber unſerem
Botſchafter noch am Abend des 31 Juli die Tatſache der ruſſiſchen
Mobilmachung einfach ab und verfügte ſeine eigene Mobil
machung einige Stunden früher als wir unſererſeits zur Mobili

ſierung ſchritten tWas übrigens den angeblich defenſiven Charakter der
ruſſiſchen Mobilmachung betrifft ſo will ich hier ausdrücklich
ſeſtſtellen daß beim Ausbruch des Krieges 1914 noch
eine im Jahre 1912 erlaſſene allgemeine Anweiſung
ver ruſſiſchen Regierung für den Mobilmachungsfall in Kraft
war die wörtlich folgende Stelle enthält Allerhöchſt
iſt beſohlen daß vie Verkündung der Mobil
machung zugleich die Verkündung des Krie
ges gegen Deutſchland iſt

Meine Herren 1912 gegen Deutſchland Es iſt
unerfindlich wie angeſichts dieſes altenmähigen Tatbeſtan
des Lord Grey der Welt und ſeinem eigenen Vande mit der
Geſchichte 1 en einem Manöver kommen kann mit dem wir
dem friedfertigen Ruſſen die Mobilmachung gegen ſeinen
Willen durch plumpe Täuſchung über unſere eigenen Maß
nahmen entlockt hätten

Meine Herten Die Wahrheit iſt Nie und nimmer
hätte Rußland den Entſchluß zu dem verhängnisvollen
Schritt gefaßt wenn es nicht von der Themſe her durch Hand
lungen und Unterlaſſungen zu dieſem Schritt ermntigt wor

den wäre aIch erinnere an die Sachlage nach der Kunde als Ruß
land den Befehl zur allgemeinen Mobilmachung erließ Be
lannt iſt die Jnſtrultion die ich am 30 Juli an unſeren Vot
ſchafter nach Wien gegeben habe Jn dieſer Jnſtruktion
habe ich der öſterreichiſchungariſchen Regierung eine un
mittelbare Verſtändigung mit Rußland dringend nahe
gelegt und aufrichtig ausgelprochen daß Deutſchlond nicht
wünſche durch Nichtbeachtung ſeiner Ratſchläge in einen
Weltbrand hineingezogen zu werden Lord Grey weiß auch
genau daß ich einen von ihm unſerem Botſchafter am
29 Juli gemachten Vermittlungsvorſchlag der mir als eine
geeignete Grundlage für die Erhaltung des Friedens ſchien
mit der entſchiedenſten Befürwortung nach Wien weiterge

ien telegraphiert
Falls die öſterreichiſchungariſche Regiernüg jede Vermitt

lung ablehnt ſtehen wir vor einer Konflogration hei der Eng
land gegen uns Jtalien und Rumänien allem

de mit uns gehen würden ſo daß wir mit Oeſterre n
Großmächten gegenüberſtänden Deutſchland würde i

der Gegnerſchaft Englands das Hauptgewicht des K
zufallen

Das volitiſche Preſtige Oeſterreich Ungarns die Waffenehrs
ſeiner Armee ſowie ſeine berechtigten Serbien
könnten durch die Beſetzung VBelgrad d hin
en werden Wir müßtenSein e e en alehen

ung zu e 2Die Verantwortung für die ſonſt einggeteFolgen wäre für e h un
eine ungemein ſchwere n

ie öſterreichiſchungariſche Regierung eſeren eine Serhelereen hen ſe ihren h
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der Situation ſeither durch die Mobilmachung
Rußlands eingetreten ſei gern bereit ſeien dem Vorſchlage Sir
Edward zwiſchen uns und Serbien zu vermitteln näher
zu treten Vora nungen unſerer Annahme ſeien jedoch
n daß unſere m che Aktion gegenSerhien einſtweilig
ihren nehme und daß das engliſche Kabinett dieruſſiſche Regierung bewege die gegen uns gerichtete rig
Mobilmachung zum d zu bringen in welchem
ſelbſtverſtändlich auch wir die uns durch dieſelbe aufgezwungenen
defenſiven militäriſchen Gegenmaßregeln in Galizien ſofort
wieder rückgängig machen würden

Dem ſtelle ich folgende

Schritte Lord Greys
r Am 27 Juli 1914 gab er auf die Bemerkung des
ruſſiſchen Botſchafters in London in deutſchen und öſterrei
chiſch ungariſchen Kreiſen beſtehe der Eindruck daß England
ruhig bleiben werde Die Antwort Dieſer Eindruck
wird durch die Befehlebeſeitigt die wir der
Erſten Flotte gegeben haben Am 29 Juli gab
Grey von ſeiner vertraulichen Warnung an unſeren Vot
ſchafter in London daß Deutſchland auf raſche Entſchlüſſe
von England d h ſeine Teilnahme am Kriege gegen uns ge
faßt ſein müſſe ſofort dem franzöſiſchen Votſchafter Kennt
nis Kounte Lord Grey annehmen daß eine ſolche Eröff
nung an den franzöſiſchen Botſchaſter dem Frieden dienen
würde Mußte der Franzoſe dieſe Eröffnung nicht als

Zuſage der Waffenhilfe
ſür den Kriegsſall anſehen Mußte Frankreich dadurch
nicht ermutigt werden Rußland die ſeit Tagen dringend
verlangte Zuſage der unbedingten Kriegsfolgſchafr zu geben
Und mußte Rußland nicht durch die Sicherheit der engliſchen
und franzöſiſchen Bundesgenoſſenſchaft in ſeiner Kriegs
abſicht aufs äußerſte beſtärkt werden Die ruſſiſche Antwort
auf das Morgengeſpräch des Lord Gren ließ in der Tat nicht
auf ſich warten Am Abend desſelben Tages des 29 Juli
beauftragte er Sjaſanow den ruſſiſchen Botſchafter in Paris
der franzöſiſchen Regierung die aufrichtige Dankbarkeit für
die ihm von dem franzöſiſchen Botſchafter gemachte Erklä
rung auszuſprechen daß Rußland voll und ganz auf
die Unterſtützung des verbündeten Frank
reichs rechnen könne Alſo Rußland ſtand in der Nacht
vom 30 zum 31 Juli vor der Tatſache der durch unſere Ein
wirkung herbeigeführten Nachgiebigkeit Oeſter
reich Ungarn s die den Weg zur Erhaltung des Frie
dens freimachte Es ſtand gleichzeitig vor der durch die Er
öffnungen Lord Greys an Herrn Paul Camborn gewähr
leiſteten Sicherheit der engliſchen und franzöſiſchen Waffen

hilfe eine Sicherheit die ihm überhauot erſt die Möglichkeit
des Krieges gab Es wählte die Mobilmachung und damit
den Krieg Wer iſt nun ſchuld an dieſer ſchickſalsſchweren
Entſcheidung Wir die wir dem Wiener Kabinett mit Nach
druck die äußerſte Nachgiebigkeit und die Annahme eines
engliſchen Vermittlungsvorichlages empfahlen oder das bri
tiſche Kabinett das Frankreich und Rußland in der kritiſchen
Stunde ſeine Waffenhilfe in Ausſicht ſtellte

Lord Grey hat dieſe entſcheidenden Dinge nicht be
ſprochen dafür aber die Aufmerkſamkeit ſeiner Zuhörer auf
Rebenſachen abgelenkt Das Haager Schiedsgericht das der
Zar anbot klingt ja äußerlich ſehr bedentungevoll aber es
wurde angeboten als bereits die ruſſiſchen Truppen gegen
uns in Bewegung geſetzt waren Seinen eigenen Konferenz
vorſchlag ich habe das wiederholt im Reichstag ausgeführt

hatte Lord Grey zugunſten unſerer Vermittlung zurück
geſtellt und warum Ehe auch nur ein einziger deutſcher
Soldat ſeinen Fuß auf belgiſchen Voden geſetzt hatte hat
Lord Grey dem franzöſiſchen Botſchafter nach dem Bericht
an feine Regierung wörtlich erklärt

Falls die deutſche Flotte in den Kanal einfahren oder
die Nordſee paſſieren ſollte in der Abſicht die franzöſiſche
Küſte oder die franzöſiſche Kriegsflotte anzugreifen und

Der Gohn des Großkaufmannes

Roman von Lola Stern

3 Fortſetzung Nachdruck verboten
Und warum fragte ſie bebend ſchwer atmendWarum Was habe ich ihm getan Warum ſoll er mich

nicht wollen
Kind ſagte ihr Vater ſchwer liebes Kind Wer dir

je nahe kam hat dich geliebt verhätſchelt verwöhnt Und
darum wirſt du nicht recht verſtehen was ich dir ſagen muß
Jn Europa blickt man auf die Völker anderer Raſſen herab
ſieht man in ihnen keine ganz ebenbürtigen ſondern unter
den Europäern ſtehende Menſchen Du weißt ja ſelbſt wie
die Eingeborenen hier zum Teil von den Europäern be
handelt werden

Das kommt weil die Europäer Herren hier im Lande
ſind ſagte ſie haſtig und ihr Herrenrecht mißbrauchen

Nein Kind davon kommt es nicht allein Glaube mir
deine Mutter war eine Javanerin Ehre ſei ihrem An
gedenken ſie war die ſchönſte ſüßeſte beſte Frau die ich je
kannte du aber Anitai als ihre Tochter wirſt nicht
überall die Anerkennung finden die ich für mein Kind die
ich für dich wünſche
Sie war ſehr ernſt geworden Eine Falte lag zwiſchen
ihren Augenbrauen Gert trat auf ſie zu und legte denArm um e

z es nötig Papa Anitai das zu ſagen Jhre Harm
loſigkeit ihren reinen Frieden zu ſtören Jch wollte ihr
das alles ſo gern erſparen

Ja es iſt nötig ſagte Heinrich Schüler denn ich
kenne deinen er Gert Jch weiß daß ihr Kämpfen ent
gegengehtVara hat recht ſagte Anitai langſam Warum ſoll
ich nicht wiſſen wie die Welt denkt und handelt Europa
ſoll meine Heimat werden da muß ich wiſſen wie die
Menſchen dort ſind Aber ich verſtehe das nicht recht Weil
Mama keine Europäerin war darum ſollte man mich 7
Jch kann das begreifen Du warſt doch andersVapa Meine Mutter wurde deine Frau obgleich e hraun

war Was hat auch die Farbe des Menſchen mit ſeinem
Weſen mit ſeiner Seele zu tun

Jhre waren voll Trauer voll ſtummen
nmal in ihrem Leben ſtieß ſie auf

Voru Anmaßung auf Fremdes und wie es ihr
lchier Unge und rie war Gert ſo ſchön erſchienen wie in dieſem
Augenblicke ſo begehrenswert
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Wiederholt Bereits im größten Teile der geſtrigen
Abendauflage enthalten

WTB Großes Hauptquartier 9 November
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von
Bayern

Angriffsabſichten der Engländer und tſchenLe Sar und Bouchavesnes ſowie x r ä
Prefſoire erſtickten faſt durchweg ſchon im Sperrfeuer

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

ront des Generalfeldmarſchalls PrinzLeopold von Bayern
An der Front beiderſeits der Vahn Zloczow Tarnopol

lebte der Fenerkampf weſentlich auf

Front des G e rols der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jm nördlichen Gyergyo Gebirge wurden ruſſiſche An
griffe abge J Bei Belbor und im Toelgyes Abſchnitt
h friſche deutſche Angriffe die vorgegangenen Ruſſen

Südöſtlich des Roten Turm Paſſes wurde in Fortſetzung
unſeres Angriffs der BaieſtiA itt überſchritten und Sar
doiu mit den beiderſeitig anſchließenden Höhenſtellungen
genommen Wir haben etwa 150 Gefangene gemacht
und zwei Geſchütze erbeutet Rumäniſche Gegenangriffe
hatten hier ebenſo wenig Erfolg wie im Predeal Abſchnitt
und im Vulkan Gebirge

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

von Mackenſen
Jn der nördlichen Dobrudſcha wichen vorgeſchobene Auf

klärungsabteilungen befehlsmäßig dem Kampf mit feind
richer Jnfanterie ans

Mazedoniſche Front
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

die franzöſiſche Handelsflotte zu beunruhigen zu
beunruhigen meine Herren würde die britiſche
Flotte eingreifen um der franzöſiſchen Marine ihren
Schutz zu gewähren in der Art daß von dieſem Augenblick
an England und Deutſchland ſich im Kriegszuſtand beſin
den würden

Kann derjenige der das
Auslaufen unſerer Flotte als caſus belli

erklärte wirklich noch im Ernſte behaupten einzig und allein
die Verletzung der belgiſchen Neutralität habe England gegen
ſeinen Willen in den Krieg getrieben

Und ſchließlich die Behauptung wir hätten um Eng
land vom Kriege fernzuhalten der britiſchen Regierung das
unwürdige Angebot gemacht ſie möge zur Verletzung der
belgiſchen Reutralität die Augen zudrücken und uns freie
Hand laſſen die franzöſiſchen Kolonien wegzunehmen Jch
fordere Lord Grey auf in ſeinem Blaubuch
und in ſeinen Akten den Sachverhalt nachzuprü
fen Jch habe in dem ernſten Beſtreben den Krieg zu loka
tiſieren dem britiſchen Betſchafter in Berlin ſchon am
29 Juli zugeſichert daß wir unter Vorausſetzung der Neu
tralität Englands die territoriale Jntegrität Frankreichs
gewährleiſteten Am 1 Auguſt hat erſt Lichnowsky Lord
Greny gefragt ob im Falle einer Verpflichtung Deutſchlands
die Neutralität Belgiens zu achten England ſich ſeinerſeits
zur Neutralität verpflichten könne

Er ſtellte ferner in Ausſicht daß im Falle der engliſchen
Neutralität die Jntegrität nicht nur des franzöſiſchen

Ja ich war anders als viele ſagte Heinrich Schülerſinnend aber ich habe nie darüber nachgedacht Jch habe
nie viele Vorurteile gekannt Und dann du weißt es Ani
tai ſah ich deine Mutter und liebte ſie Liebte ſie ſo daß
mein ganzes Sinnen und Trachten nur noch darauf gerichtet
war mir zu erringen Und ich habe es nie bereut

Wir wollen nicht weiter von dieſem Thema ſprechen
ſagte Gert Anitai wird immer ernſter immer trauriger
und ich will ſie nicht ſo ſehen Liebe Liebling und wieder
trat er zu ihr hin wie es auch kommen mag wir gehören
zueinander wir werden uns jetzt trennen um uns bald
wiederzufinden um uns dann nie mehr zu laſſen Und ich
glaube beſtimmt Papa ſieht zu ſchwarz

e lfentlich ſagte Heinrich Schüler hoffentlich haſt
du recht

Auch Anitai hatte ſich erhoben Sie trat zu dem Ge

Sprich ihm nicht auch
liebten und ſagte leiſe

Papa hat ſo trübe Gedanken
von dem anderen dann käme er aus den Sorgen gar nicht
mehr heraus Bis du mit deinem Vater geſprochen haſt
iſt es genug wenn du und ich darum wiſſen

Er drückte ihr die Hand
Du biſt tapfer mein Lieb habe Dank

i Meldung dern ehe ges Amtliche Meldung der Heeresleitung
erklären daß wir trotz der

i

Kolonien garantiert
Mutterlandes ſondern auch der e i
meinem Auftrage die r daß wie bereit ſeien a
einen Angriff auf Fra verzi aufdie Renteanilf r i 3 57 ndStunde machte ich die Zuſage daß ſola en land i
neutral verhalte unſere Flotte die franzöſiſche ordti
nicht angreifen würde und unter Vorausſetzung der Geger
ſeitigkeit keine feindlichen Operationen gegen dzöfiſchen Handelsſchiffe vornehmen werde e fran

Lord Grey hatte auf alles dies nur eine Antwort E
müſſe unbedingt jedes Reutralitätsverſprechen ablehnen und
u nur ſagen daß England ſich die Hände frei zu halten
wünſche

England dieſe Reutralitätserkläru
ſo r e es nicht wie Lord Grey meint der feen
achtung der ganzen Welt preisgegeben wer
den ſondern es hätte ſich damit das Verdienſt erworben
den Ausbruch des Krieges zu verhindern Ang
hier frage ich

Wer hat den Krieg gewollt
Wir die wir England jede erdenkliche Sicherheit nicht nur
für unmittelbare engliſche Jntereſſen ſondern auch für Fran
reich und Velgien zu geben bereit waren oder England da

unſerer r ablehnte und ſich weigerte ſeiner
eits irgend einen Weg zur Erhaltung des Friedens zwiſchen
unſeren beiden Ländern auch nur anzudeuten Meine
Herren Jch wiederhole Alle dieſe Dinge ſind von der
deutſchen Regierung teils in meinen Reden teils in amt
lichen Publikationen uſw dargeſtellt worden daß es mir
nachdem der Krieg nun über zwei Jahre wütet im Grund
widerſtrebt dieſe retroſpektiven Betrachtungen zu erneuern
aber es handelt ſich nicht um Polemik Wir alle haben da
größte Jntereſſe daran den immer wieder künſtlich ge
nährten Glauben als ſei Deutſchland der
Angreifer geweſen ſo gründlich als möglich zu zer
ſtreuen Und trifft vollends Lord Greys Anſicht zu daß
die Erkenntnis über die wahre Urſache des Krieges für ſeine
Beendigung und für die Friedensbedingungen von großer
Bedeutung iſt ſo weiſen meine Worte doch auf die Zukunft
hin Lord Grey hat ſich endlich ausführlich mit der Zeit
nach dem Kriege mit der Gründung eines internationglen
Bundes zur BVewahrung des Friedens beſchäftigt Auch dazu
will ich einige Worte ſagen Wir haben niemals ein Hehl
aus unſeren Zweifeln gemacht ob der Frieden durch inter
nationale Organiſationen wie Schiedsgerichte dauerhaft ge
ſichert werden kann Die theoretiſche Seite des Problems
will ich hier nicht erörtern aber praktiſch werden wir jetzt
und im Frieden zu der Frage Stellung nehmen müſſen
Wenn bei und nach der Beendigung des Krieges ſeine ent
ſetzlichen Verwüſtungen an Gut und Blut der Welt erſt zum
vollen Bewußtſein kommen werden dann wird durch die
ganze Menſchheit

ein Schrei nach Friedensabmachungen
und Verſtändigungen gehen die ſoweit es irgend in
Menſchenmacht liegt die Wiederkehr einer ſo ungeheuerlichen
Kataſtrophe verhüten Dieſer Schrei wird ſo ſtark und ſo
berechtigt ſein daß er zu einem Ergebnis führen muß
Deutſchland wird jeden Verſuch eine praktiſche Löſung zu
finden ehrlich mitprüfen und an ſeiner möglichen Verwirk
lichung mitarbeiten das um ſo mehr wenn der Krieg wie
wir zuverſichtlich erwarten politiſche Zuſtände hervorbringt
die der freien Entwickelung aller Nationen kleiner wie
ger gerecht werden Dabei werden das Prinzip und das
Recht zur vollen Entwickelung nicht bloß auf dem Feſtlande
ſondern auch auf dem Meere zur Geltung zu bringen ſein
Davon hat Lord Grey allerdings nicht geſprochen Die inter
nationale Friedensbürgſchaft die ihm vorſchwebt ſcheint mir
überhaupt einen eigenartigen auf die engliſchen Jntereſſen
zugeſchnittenen Charakter zu haben Während des Krieges
haben nach ſeinem Willen die Neutralen zu ſchweigen und
jeden Zwang der engliſchen Weltherrſchaft auf dem Meere
geduldig hinzunehmen

tun tun wir auch für uns ſelbſt Gert Liebſter wirſt dumich aber auch lieb behalten wirſt du mich nicht vergeſſen
in der Trennungszeit

Er ſchloß ihr den Mund mit Küſſen
Nie flüſterte er im Kuß nie werde ich dich vergeſſen

Jmmer immer wird dein Bild vor meinen e tehen
immer werde ich an dich denken Jmmer werde ich dich
lieben ſo wie heute heiß ewig unausſprechlich

Du mußt gehen Gert Heinrich Schüler war leiſe
eingetreten

Da riß er ſich los
Die beiden Männer nahmen kurzen herzlichen Abſchied

voneinandec
Grüße mir Hamburg grüße mir deine Eltern Hoffent

lich ſehe ich ſie bald wieder
Bald e Gert bald ſoll es ſein

Und noch einmal küßte er Anitai Dann riß er ſich los
nur von Heinrich Schüler begleitet um den Dienern das
Schauſpiel des Abſchieds der Liebenden nicht zu geben

Nun wo ſie allein war brach der Schmerz übermächtig
aus Anitai hervor Sie ſank in einen Seſſel in wildem

verzweifeltem Schluchzen Es war der erſte Schmerz ihres
jungen Lebens Und ſie glaubte das Trennungsweh nicht

Die kleine Rokoko Uhr auf dem weißen Kamine ſchlug ertragen zu können
die zehnte Stunde

Jch muß fort ſagte Gert haſtig Und er wandte ſich
alb ab um Anitais ſchreckhaft erweiterte bange Augen

terne nicht zu ſehen
Ja Gert es iſt die höchſte Zeit Du darfſt nicht zu

ſpät auf den Dampfer kommen Morgen in aller
geht er ab Jch werde dir den Wagen beſtellen
wollte das Zimmer verlaſſen

Laß mich mit bat Anitai jetzt leidenſchaftlich nur
bis zum Dampfer noch mit

Nein nein ſagte Gert Wollen wir Abſchied nehmen
vor all den fremden Leuten Wir wollen es hier tun Lieb
ling Komm du bleibſt hier es iſt ſpät und du mußt ruhen

Jch kann ja doch nicht ſchlafen klagte ſie ich werde C
wach liegen und an dich denken

Heinrich Schüler
Liebenden waren allein

Und nun ſanken 7 ſich wieder in die Arme und küßten
mit langen dur ſchmen all das bittere eh des Abſchieds lag
Lebe wohl lebe wohl Süße Geliebte

für alle Liebe für alle Güte Dank
alles mit dem du mein Leben ſo ſchön gemacht

Du ſollſt mir nicht danken Wir lieben uns wie kann

Dank Dank

da von Dank die Rede ſein Alles was wir füreinander
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nd er traurig ſehen Komm ſei t

atte das Zimmer verlaſſen Die erſ

urchglühten Küſſen in e er ihre mala

r jedes Lächeln für vaqe n Gert an d

Er e ver San loſen liebkoſend ſtrich ſeine
etzte zu der Faſſungsloſen lie eine z iſt ſchimmerndes Haar leiſe tröſtende Worte

agte er ihr
Weine nicht ſo Es wird ja alles alles gut werden

Anitai Er wird dich bald r Jch kann dich nicht ſo
er

Seine Blicke überflogen ihre Geſtalt Vielleicht ſah er
doch z ſchwarz Kaum etwas in ihrem Aeußeren gemahnte
an die javaniſche Mutter Sie war europäiſch erzogen und
ebildet worden Sie würde die Zierde eines jeden Hauſes

ein können
Und doch Er kannte Albert Neuburgs ſtolzen
rakter Eine dunkle Ahnung ſagte ihm daß ſeinem

Kinde Kämpfe bevorſtanden Wie gern wollte er ſie ihr
n Keine Mutter hätte beſſer linder zärtlicher

tröſten können als er ſein Kind jetzt umſor ren
Und ſieh als die Tränen Anita nfter floſſen

i Dienerin die ſie zur Ruhe brachte
entkleiden und zu Bett legen

53 7 wer betr ne 5
re Zeit voller Ungew

Traurigkeit die nun vor ihr lag in der ſie nichts wiſſen
würde von iSie Weint ſich in den Schlaf FVortſetzung folgt
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enſ n haben wird dann ſollen die Reu
kralen zu Garanten der neuen engliſchen

eltordnung zuſammenſchliehen Zu dieſer
Weltordnung wird auch folgendes gehören Aus zuverſicht
ſicher Quelle wiſſen wir daß England und Frankreich bereits
im Jahre 1915 Rußland die territoriale chaft über
gonſtantinopel den porus und das Weſtufer der Darda
nellen mit interland zugeſichert und Kleinaſien unter den
Ententemächten aufge t haben Die engliſche Regierung
iſt den Fragen die hierüber im Parlamente geſtellt worden
ſind ausgewichen er dieſe Pläne der Entente ſind doch
wahrſcheinlich für den Völkerfrieden und der ſie ſpäter
garantieren ſoll von Jntereſſe So ſehen die Annexions

abſichten unſerer dere aus wozu auch noch ElſaßLoth
ringen kommt Während ich bei der Beſprechung unſerer
Kriegsziele

niemals die Annexion Belgiens als unſere
Abſicht bezeichnet

habe ſolche Gewaltpolitik kann nicht die Grundlage zu
einem wirſamen internationalen Friedensbunde abgeben
Eine ſolche Gewaltpolitik ſteht im kraſſen Widerſpruche zudem von Lord Grey und Herrn Asquith angeſtrebten Je

zuſtande in dem das Rocht über die Manht herrſchen und
alle Staaten die die Familie der ziviliſierten Menſchheit
bilden ob groß oder klein ſich unter gleichen Bedingungen
und in Uebereinſtimmung mit ihrer natürlichen Anlage frei
entwickeln können

Will ſich die Entente ernſtlich auf dieſen Boden ſtellen
dann ſoll ſie auch konſequent danach handeln Tut ſie das
nicht dann bleiben auch die erhabenſten Worte über
Friedensbund und einträchtiges Zuſammenleben der Völker
ſjamilie

Schall und Rauch
Die erſte Vorbedingung für eine Entwickelung der inter

tationalen Beziehungen auf dem Wege des Schiedsgerichts
and des friedlichen Ausgleichs entgegenſtehender Gegenſätze
wäre daß ſich keine aggreſſve Koalition mehr bildet
Deutſchlandiſtjederzeit bereit dem Völkerbunde beizutreten jaſichan die Spitze eines
Völkerbundes zuſtellen der Friedensſtörerim Zaume hält Die Ecsſchichte der internationalen Be
zichungen vor dem Kriege liegt klar vor den Augen aller
Welt Was führte Frankreich an Rußlands Seite Elſaß
Lothringen Was wollte Rußland Konſtantinopel
Warum ſchloß ſich England ihnen an Weil ihm Deutſch
land in Friedensarbeit zu groß geworden war Und was
wollten wir Grey ſagt Deutſchland habe mit ſeinem erſten
Angebote der Integrität Velgiens und Frankreichs die Er
laubnis Englands erkaufen wollen von den franzöſiſchen
Kolonien zu nehmen was ihm beliebe

Selbſt dem hirnverbrannteſten Deutſchen iſt nicht der
Gedanke gekommen über Frankreich herzufallen und ihm

ſeine Kolonien zu nehmen

Nicht wir waren das Verhängnis Europas ſondern daß die
engliſche Regierung franzöſiſche und ruſſiſche Eroberungsziele
begünftigte die ohne einen europäiſchen Krieg nicht zu er
reichen waren Dieſem aggreſſiven Charakter der Entente
gegenüber hat ſich der Dreibund ſtets in Defenſivſtellung be
funden Kein ehrlicher Beurteiler kann das r Nicht
im Schatten des preußiſchen Militarismus
hat die Welt vor dem Kriege gelebt ſondern im Schatten
der Einkreiſfungspolitik die Deutſchland nieder
halten ſollte Gegen dieſe Politik mag ſie diplomatiſch
als Einkreiſung militäriſch als Vernichtungskrieg wirt
ſchaftlich als Weltboykott in die Erſcheinung treten haben
wir von Anfang an in der Verteidigung geſtanden Dasdeutſche Volk führt dieſen Krieg als Verteidigungskrieg zur

Sicherung ſeines nationalen Daſeins und ſeiner freien Fort
entwickelung Niemals iſt etwas anderes von uns behauptet
etwas anderes gewollt worden Wie ließe ſich auch S
dieſe Entfaltung von Rieſenkräften dieſer
unerſchöpfliche zum Letzten ent ſchloſſene
Opfermut erklären der unerhört in aller Menſchen
geſchichte iſt Gegenüber der Hartnäckigkeit des feindlichen
Kriegsplans dem das Aufgebot militäriſcher und materieller
Hilfskräfte aus aller Welt dienſtbar gemacht wurde hat ſich
unſere Widerſtandskraft zu immer härterer
Ent ſchloſſenheit geſteigert Was England noch
an Kräfteneinſetgen mag auch Englands Macht
gebot hat ſeine Grenzen iſt beſtimmt an unſerm
Lebenswillen zu ſcheitern Dieſer Wille iſt un
bezwingbar und unverwüſtlich Wann unſeren Feinden die
Erkenntnis davon kommen wird das warten wir in der
Zuverſicht ab daß ſie kommen muß

Wiederholte Beſchießung von
Reims

Die Schlacht an der Somme
Telegramm unſeres Kriegsberichterſtätters

Anberechtigter Nachdruck ouch auszugeweiſe verboten
Großes Hauptquartier am 8 November

Auch geſtern mußte eine Anzahl Granaten gegen dieFeſtung Reims abgegeben werden als Vergeltung ſie die

täglich erneuerte Beſchießung von Ortſchaften hinter unſerer
Champagnefront durch die Franzoſen Daß die deutſchen
Vergeltungsmaßregeln wirkungsvoll waren haben inzwiſchen
ſchon die franzüſiſchen Berichte bezeugt Gleichzeitig aber
verſuchen die Franzoſen mit der Tatſache daß durch unſere
Granaten eine Anzahl Häuſer zerſtört und einige Ein
wohner der Stadt getstet worden üind das ſchon öfter ange
rufene Kulturgewiſſen der Welt gegen das n Bar
arentum in Bewegung zu ſetzen Demgegenüber kann nicht

oft genug betont werden daß alles was an der langen Weſt
wnt an ſinnloſer Zerſtörung von Kulturdenkigälern ge

ſchehen iſt von den Franzoſen und ihren Verbündeten verübt
worden iſt ebenſo wie ihnen die militäriſch zweckloſe Be
diehung von weit hinter der Front gelegenen Dörſern und
die Tötung von eigenen Landsleuten zur Laſt ſällt Ueber
t Jahre haben die Franzoſen Zeit gehabt die Einwohner
S der dicht vor ront liegenden Feſtung deren

ſtſorts in unſeren Händen ſind zu entfernen Ebenſo lange
ren ſie Zeit um alles Rotwendige jum Schutze der be
didten Kunſtdenkmäler zu tun wie wir es in Etain in St

ihiel in Dixmniden und anderen der Veſchießunghen Orten getan haben wo unſere Soldaten die Kunſ

rt unsr er be Weint ſeinem nen ber t vor deſſenWenn die Franzoſen u T v See er
n

Reims wo neben anderem die berühmte Abtei St Remi
ſteht unſerer Veſchießung anusſetzen weil ſie dort iher Bat
terien aufſtellen wie ſie es früher im Kathedralviertel ge
macht haben ſo iſt derjenige der Barbar der ſeine Kanonen
im Schatten der geſchichtlichen Denkmäler auffährt nicht
derjenige der zur kriegeriſchen Gegenwehr gezwungen iſt

An der Somme war nördlich des Fluſſes die Kampfes
tätigkeit ruhiger da der Feind die Folgen ſeiner blutigen
Niederlage vom 3 Rovember noch nicht überwunden hat An
den bekannten Brennpunkten herrſchte wieder ſtärkeres Ar
tilleriefener Südlich der Somme hatten die Franzoſen mit
einem ſtarken Angriff der im allgemeinen ſcheiterte durch
die Einnahme des Dorfes Preſſoire einen nen örtlichen
Erfolg den ſie ſchwer erkauften Nach heftiger Trommel
feuervorbereitung auf den ganzen Abſchnitt ulnes wur
den ſie am Vormittag überall zurüchgeworfen Am Nach
mittag ſcheiterten ihre übrigen Angriffe ebenfalls Nur bei
Preſſoire kamen ſie vor verloren aber auch hier durch un
ſeren Gegenſtoß einen Teil des ſchon beſeyten Geländes

Kb W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Was Deutſchland von Frank
reich beſetzt hält

Hanag 9 November
Der Maasbode veröffentlicht einen Bericht ſeines Pa

riſer Korreſpondenten der ſich mit der Frage des Effektiv
beſtandes des franzöſiſchen Heeres beſchäftigt und von den
unerhörten Verluſten Frankreichs ſpricht

Eine in dem Artikel veröffentlichte Statiſtik über das
oon Deutſchland beſetzte Gebiet hebt hervor daß von den

36 247 Gemeinden Frankreichs 2345 ſich in den Händen der
Deutſchen befinden Der Wert des beſetzten Gelündes
beträgt im Norddepartement 4423 Millionen Franken im
Pas de Calais 2292 Millionen Franken und im Somme
gebiet 1809 Millionen Franken Dieſe Bezirke produzieren
23 Millionen Jentner Getreide alſo etwa den vierten Teil
der geſamten franzöſiſchen Ernte die 90 Millionen Franu
ken an Wert beträgt Außerdem lieferte das veſehte Gebiet
faſt ausſchließlich die Zuckerrüben Von 130000 Fabriken ſeien
25 763 im beſetzten Gebiet und ihr Wert wird auf 38 Pro
zent des Geſamtwertes der franzöſiſchen Fabriken berechnet
Das beſetzte Gebiet zahlte 811 Millionen Fr Steuern Es
gehörte zu den 30 Departements in denen die Geburtszifſer
die Sterbeziffer überwog

J

Die franzöſiſche Kriegsanleihe
T V Genf 9 November Ribot machte befreundeten

Deputierten Andeutungen über die Höhe der Kriegsgaleihe
Sie betrage nach ungefährer Schätzung 1d Milliarden Da
von ſeien 40 Prozent friſches Geld der Reſt ſei durch Trans
aktien früherer Anleihen aufgebracht Die Beteiligung der
Landprovinzen verſagte erſt die letzte Woche brachte infolge
dringlichſter Propaganda größere Zeichnungen

England feindliche Stimmung in
Spanien

E K Genuf 9 November Meldung der Expreß Kor
reſpondenz Die gegen England gerichtete Stimmung in
Spanien die ſich inſolge der wirtſchaftlichen Schwierigkertten
ſeit längerer Zeit geltend macht nimmt nach Meldungen
franzöſiſcher Blätter ſtändig an Umfang zu Jn Spanien
herrſcht die Anſicht vor daß Großbritannien durch dieſelben
Mittel die es Griechenland und den kandingviſchen Staaten
gegenüber angewendet hat auch Spanien ſeinen Plänen ge
fügig zu machen ſucht und eine Einfuhrbeſchränkung des Lan
des anſtrebt durch die die Lebensmittelverſorgung arg ge
fährdet wird

Le

Von der jungindiſchen Bewegung
e B Berlin 9 November Das Amſterdamer Allge

meen Handelsblad ſchreibt Der Robelpreisträger Rabin
dranath Tagore der in Amerika Vorträge hielt ſtieß in
San Franzisko bei den Vertretern der jung indiſchen Be
wegung auf ſehr lebhaften Widerſtand mit ſeiner Auffaſ
ſung der indiſch engliſchen Beziehungen Die Aufregung
nahm derart zu daß auf den Dichter ein Mordanſchlag ver
ſucht wurde als er mit dem Sanskritprofeſſor Matu aus
Stockholm der ihm perſönlich zu dem Vortrage begleiten
wollte ſein Hotel verließ Der Anſchlag mißlang

ußland
Ein ruſſiſches Schlachtſchiff auf Grund geraten

T V Stockholm 9 November Stockholms Tidningen
erfährt aus Finnland daß im vorigen Monat entweder das
ruſſiſche Schlachtſchiff Rurik oder der Gromoboj vor
Hangsö auf Grund geſtoßen ſei Die Bergungsverſuche ſollen
geſcheitert ſein Ferner ſoll vor kurzem ein deutſches U Boot
vor der finniſchen Küſte einen ruſſiſchen Transportdampfer
verſenkt haben wovon Menſchen und Pferdeleichen an die
Küſte geſchwemmt worden ſeien

Meuterei auf einem ruſſiſchen Großkampfſchiff
Die Rachricht da dae euff o n Le Je Nov

as rodka warzenMeerflotte m e auf eine Mine Lithe und
geſunken ſei entſpricht wie die ſche TelegraphenJnformation rt nicht den et e ſteht feſt daß die

n le e ergebe ine e rein m woi die h huntauglich gemacht worden
v

Nachmuſtertng in Rußland

T D Von der Fchwe en
Schweiger Blätter melden aus tersburg Ein ſgaeUkas ordnet die Nachmuſterung aller Männer im Alter von

15 bis 18 Lebensjahren an

h

9 Rovember

amerikan h
wa

WTB Arnſterdam 9 November Nach einer 7
des Reuterſchen Bureaus von geſtern entſtand i

r Ankunft der Abſtimmungszahlen aus dem fernen
und des dadurch verurſachten fortwährenden Schwan

lens eine Lage die beiſpiellos Die Mehrheit die
Hu in den öſtlichen Staaten erhielt ſcheint durch die ſtei

Stimmenzahl für Wilſon in den weſtlichen Staaterausgeglichen zu werden Das Ergebnis der Weh iſt noch

unſicher Die Führer der nationalen Komitees beider Par
teien nehmen den Sieg für ihren Kandidaten in Anſpruch
Die Morgenblätter verkünden alle daß Hughes geſiegt habe
auch die tter der Gegenpartei Aber ſchon ſpäter ausge

gebene ExtraMorgenausgaben ließen es möglich erſcheinen
daß Wilſon gewählt ſei Die Stimmenverhältniſſe weiſen
ſo geringen Unterſchied auf daß in den weſtlichen Staaten

rſcheinlich ein erbitterter Streit über die Gültigkeit der
Zählungen entſtehen dürfte Einige Zählungen werden
vielleicht wiederholt werden müſſen wodurch der Ausgang
der Wahl verzögert wird

Eine ſpätere Reutermeldung aus Rewyork beſagt in
dem Maße wie die Wablergebniſſe einlaufen ſchöpfen die
Anhänger Wilſons mehr Mut da Wilſon wahrſcheinlich in
den Staaten Kanſas Jdaho Waſhington Wyoming und
Neu Mexiko ſiegte Die Republikaner behaupten in allen
übrigen Staaten wo die Wahlergebniſſe noch zweifelhaft
ſind gewonnen zu Wenn das richtig iſt würde
Hughes mit einer kleinen Mehrheit gewählt werden Wilſon
iſt aber in Minneſota noch immer mit einer kleinen Mehr
heit voraus und in Minneſota ſind die Ausſichten für
Hughes unſicher Die Demokraten in Rewhampſhire wollen
eine neuerliche Stimmenzählung vornehmen dieſelbe wird
vermutlich noch in vielen anderen Staaten notwendig ſein

T V Lendon, 9 November Die Times vernimmt
aus Newyork Rooſevelt hat ſeinen leßten Angriff gegen
Wilſon in einer Anſprache in Oyſterbay unternommen wo
er erklärte daß Wilſon eigentlich die Perſon ſei welche die
Vereinigten Staaten in den Krieg führen würde wenn er
noch länger Präſident bleiben ſrllte Die Selbſtachtung des
Volkes würde gegen die fortwährende Erniedrigung ſeines
Landes in den Aufruhr kommen Ropſevelt bezeichnete u a
die Behandlung des 53 als Rückſichtsloſigkeit des Präſi
denten Er beſchuldigte Wilſon daß er die amerikaniſche
Marine benutze um die Mannſchaft von verſenkten Schiffen
aufzuſchiffen und Deutſchland in der Richterfüllung ſeines
gegebenen Verſprechens begürſſtige

Vermiſchte Kriegsnachrichken

Zur ruſſiſchen Nenutralitätsverletzung
e B Chriſtianita 9 Nov

Der Kapitän des verſenkten norwegiſchen ers Joan
Hoee erzählt daß die Beſatzung des Dampfers an Vord des deut

UBootes ſich beſand als es von einem ruſſiſchen Kriegs
e innerhalb der ſchwediſchen Hoheitsgewäſſer bei Vardö be

wurde Die Ruſſen ſchoſſen 10 Granaten ab von denen
eine beinahe die drahtloſe Station des UBootes zertrümmert

kätte während eine andere das Achterdeck beſchädigte Mit Rück
ſicht auf die norwegiſchen Seeleute erwiderte das UVoot das
Feuer nicht ſondern tauchte ſchnell unter Der Kapitän der
Jvanhoes rühmte die gute Vehandlung die ihm und ſeiner

Mannſchaft zuteil wurde

e B Kopenhagen 9 Nov
Die Schiffahrt im Oereſund iſt ſeit einigen Tagen gefährdet

da losgeriſſene Minen namentlich in der Dunkelheit die Napiga
tion erſchweren Die ſchwediſche Fähre die zwiſchen Malmö und
Kopenhagen verkehrt wird zum Schutz gegen die Minen von
denen bereits eine vernichtet wurde von Torpedobooten begleitet

Erdichtete engliſche Seeerfolge
c B Rotterdam 3 Rovember Die engliſche AWdmirali

tät gibt bekannt daß der engliſche Bootskommandant in
nzung des geſtrigen Berichts weiter meldete er habe

nicht einen ſondern zwei Dreadnoughts der Kaiſerklaſſe ge
t

Armes Frankreich
Bern 8 November Laut Petit Journal können in

gewiſſen Gegenden Nordfrankreichs die Felder nicht beſtellt
werden da die engliſchen Rekruten auf franzöſiſchem Bodey
ausgebildet werden

Deutſches Reich

Auszeichnung des Kommandanten von U 53
Verliehen wurde dem Kapitänleutnant Rofe Kom

mandanten des Unterſeebootes U 53 das Kreuz der
Ritter des königlichen Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern

Zur Feſtſtellung der Kriegsſchäden in Oſtpreußen

e B 9 Rov Die Behörden zur Feſtſtellung der
Kriegsſchäden in reußen ſind nunmehr eingeſetzt worden Jn
Königsberg iſt ein h für den Regierungsbezirk Königs
berg und den Regierungsbezirk Allenſtein ein zweiter für den
Regierungsbezirk Gumbinnen mit dem Sitz in Königsberg ge
Lildet worden Ferner ſind 32 Ausſchüſſe für die einzelnen Stadt
und Landkreiſe eingeſetzt worden Endlich iſt noch ein
zur Feſtſtellung der Kr an den en ſtaatl
Wegen und Waſſerbauten für die ganze Provinz mit dem Sitz in

en te errichtet worden In den ſſen und Aus
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Erhöhung der ſtädtiſchen Teunerungszuagen
Der Soziale Ausſchuß beſchloß die Teuerungszulagen

für ſtädtiſche Arbeiter und Beamte zu erhöhen und zwar in
der Weiſe daß für Angeſtellte ohne Kinder die Zulage von
8 auf 10 Mk monatlich für jedes Kind von 4 auf 5 Mk

7 44 44 e S W 3 SV4 e reine Annetion Belgiens verlan neauf dieſem Standpunkte zu fcer lernt uüne van
geſorgt werden daß Belgien niemals wieder als Einfallstor

n Deutſchland dienen könne Er beziehe ſich die
ren Erklärungen des Abg Spahn daß Belgien pol r

militäriſch und wirtſchaftlich in deutſcher Hand bleiben müſſe
Von einem nationalliberalen Redner wurde ausgeführt
die Darlegungen des Reichskanzlers eine dankenswerte

Klarheit über die letzten Vorgänge vor dem Kriege gebracht
ätten Es ſei zu wünſchen daß die Darlegungen weite

neutralen Auslande fänden emerkensrbreitumonatlich und für die Arbeiter von 90 Pfs auf 20 Mt wert ſeien beſonders die Mitteilungen über die Vorgänge
wöchentlich für jedes Kind erhöht wird Die Gehaltsgrenze
auf die zu zahlende Teuerungszulage wurde von 3000 auf
3600 Mk erhöht

Eiſernes Kreuz
Kaufmann Hugo Kühn im Reſ Jnf Regt Nr 72 Rickel

Hoffmannſtr 14 iſt mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden

Der ſtädtiſche Bauausſchuß bewilligte für Tiſchlerarbeitenin der Schule der Schloſſerſtraße w nach Weiter
wurden 1100 Mk r für den Einbau einer Schrank
ſicherung in der Stadthauptkaſſe die neuerdings im bis
herigen Sparkaſſengebäude untergebracht iſt Die nahe
eines Bäckermeiſters aus der Wittekindſtraße der eine Ent
ſchädigung für Unwetterſchaden verlangt wurde dem Magi
ſtrat als Material überwieſen Schließlich erklärte man ſich
noch damit einverſtanden daß der r Beirat in
der bisherigen Zuſammenſetzung beſtehen bleibt

Der ſtädtiſche Grundeigentumsausſchuß ſtimmte dem
Ankaufe des Grundſtücks Weingärten 5 zu Der Kaufpreis
heträgt 4500 Mk

Provinzial Nachrichten
Liebenwerda 9 Okt Billigeres Sohlenleder für

Minderbemittelte Der Kreiskommunalverband hat dem
Magiſtrat einen Zentner Sohlenleder mit der Verflichtung zur
Verfügung geſtellt das Leder für den halben Ladenpreis der
ärmeren und minderbemittelten Bevölkerung zugute kommen zu
laſſen Wer auf Sohlenleder reflektiert muß ſich bis einſchließ
lich 14 November beim Magiſtrat melden

Düben 8 Nov Ein Opfer ihres Leidens Die
beim Landwirt Hübner hier bedienſtete 20 Jahre alte Marta
Jänicke die an Krämpfen litt fiel mit der brennenden Petroleum
lampe um Die Bedauernswerte ſtand bald in hellen Flammen
Infolge der erlittenen ſchweren Brandwunden iſt ſie nach 24
ſtündigen gräßlichen Schmerzen geſtorben

Halberſtadt 8 Nov Ab nahme der Säuslings
ſterblichkeit Durch die Gewährung der Reichswochenhilfe
iſt die Zahl der ſtillenden Mütter außerordentlich geſtiegen n
haben die Stillprämien es mit ſich gebracht daß viele Mütter ſi
wicht mehr mit Fabrikarbeit zu beſchäftigen brauchen ſondern ſich
ganz der Pflege des Säuglings widmen können zum Segen des
Kindes und des ganzen Volkes Der Erfolg iſt denn auch nicht
gausgeblieben Denn während die Säuglingsſterblichkeit bei
Gründung der Fürſorgeſtelle für Säuglinge etwa 27 v H betrug
iſt ſie jetzt bis auf 14 v H zurückgegangen Durch die vermehrte
Tätigkeit iſt aber auch die Anſtellung einer zweiten Säuglings
fürſorgeſchweſter notwendig geworden für die die Stadtverordne
tenverſammlung den geforderten Betrag von 840 Mark bewilligte

S RNeuſtadt a d Rov Ein erfolsreicherPe lzdieb Zu der hier erfolgten Feſtnahme des Geſchäfts
reiſenden Max Richter aus Rochlitz i der in einem hieſigen
Geſchäfte Pelzwaren geſtohlen hat und auch in zahlreichen anderen
Städten Pelzdiebſtähle verübte wird noch gemeldet daß in der
Wohnung des Richter in Chemnitz erne Hausſuchung ſtattgefunden
hat wobei Pelzwaren im Werte von 12000 Mark vorgefunden
wurden Der abgefeimte Dieb iſt übrigens mit Zuchthaus vor
beſtraft

S Gera 8 Nov Ein Bubenſtreich wurde im be
nachbarten Scheubengrobsdorf gegen den Pächter des Rittergutes
verübt Wie das Gerger Tageblatt meldet hat ein Unbekannter
in den Karpfenteich des Pächters eine Konſervenbüchſe mit unge
löſchtem Kalk geworfen ſo daß ſämtliche Fiſche im Teiche ver
endet ſind Dem Beſitzer wurde dadurch ein Schaden von 250
Mark verurſacht

x Sanlburg 8 Rev Unſinnige Vorliebe für
Hartgeld Jn der hieſigen Gegend wollte eine Bauersfrau
einem Käufer die Ware um 2 Mark billiger laſſen wenn er ihr
ſtatt Papiergeld Selbergelt geben würde Jn den verſchiedenen
Effentlichen Kaſſen iſt ein ſehr fühlbarer Mangel an Silber und
Kleingeld eingetreten Es kann dieſes Hartgeld nur aus wider
ſinnigen Anſchauungen oder von Unvernünftigen Leuten zurückge
halten werden

Leipzig 8 Nov Drei Wochen Gefängnis wegen
falſchen Abwiegens Der Kaufmann Jller hier hatte
an eine Kundin einen Fünfsigpfundeimer Honigerſatz verkauft
aus dem Eimer aber waren vorher heimlich elf Pfund des Jn
halts herausgenommen ſo daß die Frau für ihr volles Geld nur
29 Pfund Ware bekam und einen Schaden von 5,50 Mark erlitt
Das Leipziger Landgericht verurteilte den Angeklagten unter Ab
ſehung von einer Geldſtrafe zu drei Wochen Gefängnisſtrafe da
derartige Betrügereien gerade in den jetzigen Zeiten ganz empfind
lich geghndet werden müſſen

Letzte Depeſchen

Der Hauptausſchuß zur Kanzlerrede
WTB Berlin 9 Novbr Nach der Rede des Reichs

kanzlers machte der Hauptausſchuß eine halbſtündige Pauſe
Nach Wiedereröffnung der Sttzung führte zunächſt ein Ver
treter des Zentrums ungefähr folgendes aus

Neu an der Rede des Reichskanzlers ſei namentlich daß
der ruſſiſche Befehl vom Jahre 1912 die Mobilmachung als
identiſch mit dem Kriege gegen Deutſchland bezeichne Da
durch gewinne die ruf Mobilmachung einen ganz neuen
Charakter Er begrüße die Erklärung daß Deutſchland ſich
an einem Staatenbunde zur Erhaltung des Friedens be
teiligen wolle ja ſich an deſſen Spitze zu ſtellen bereit ſei
Klar ſei daß in einem ſolchen Staatenbunde nicht per majora
Wer die Lebensfragen der Staaten abgeſtimmt werden könne
Die Erfahrungen des Krieges rechtfertigten das Verlangen
nach einem beſſeren 7 unſerer Grenzen Unter dieſem
Geſichtspußkte ſei auch enfrage zu betrachten Der
Sinn der Proklamation ſei den Polen Gelegenheit ge
geben werde ſich an den Weſten anzuſchließen anſtatt nach
Oſten bei freier ſelbſtändiger Entwickelung Die Protlamation könne als h utrgp begrüßt wehen
Selbſtverſtändlich ſei er inie dazu beſtimmt
unſeren Intereſſen zu dienen und es ſei flicht eines

nleitenden Stagatsmanns dieſen Geſichtspu er kalter
Erwägung in den Vordergrund treten zu e Dieſelben
grun Erwäg müßten in 3 maßgebendſein der Reichs er wiederhole er niemals

am 29 und 30 gen Es ſei wichtig daß ein en 4 Ver
mittelungsvorſchlag von uns weitergegeben und in Wien an
genom worden ſei Ebenſo bemerkenswert ſei daß wir
auf eine direkte Verſtändigung zwiſchen Wien und Peters

burg hingewirkt hätten Der Reichskanzler habe auch die
Kriegsurſachen behandelt Es ſei dem zuzuſtimmen daß der
Krieg das Ergebnis der Geſamtentwickelung ſei die mit der
Einkreiſungspolitik einſetzte Demgegenüber ſei die deutſche
Politik durchaus friedlich geweſen Mit Rußland hätten
wir wie die Verhandlungen von Potsdam und Baltiſch Port
bewieſen verſucht auf rn Fuß zu kommen Das Hinder
nis ſeien die ruſſiſchen an am Balkan und auf Konſtan
tinopel geweſen Die MarokkoFrage ſei mit dem Ziele einer
endgültigen Verſtändigung mit Frankreich behandelt worden
Wenn das Ziel nicht erreicht worden ſei ſo ſei dies nicht
unſere Schuld geweſen Die Verhandlungen die unmittel
bar vor dem Kriege mit England über einen Jntereſſen
ausgleich geführt worden ſeien ſeien ebenfalls ein Beweis
friedlicher Politik Wenn wir nun trotzdem gegen unſeren
Willen in einen Krieg verwickelt worden ſeien ſo ſei die
Schlußfolgerung richtig daß wir uns durch beſſere Grenzen
ſchützen müßten Er wolle nicht auf die polniſche und die
belgiſche Frage eingehen Es ſei jedenfalls zweifelhaft ob
es richtig wäre jetzt definitive Verzichte auszuſprechen Er
könne beſtätigen daß der Reichskanzler niemals von einer
Annexion Belgiens geſprochen habe Das ſei auch nicht von
den Herren geſchehen die ſich von Zeit zu Zeit bei dem
Reichskanzler verſammelten Mit den heutigen Aus
führungen des Reichskanzlers ſeien aber nicht preisgegeben
ſeine früheren Aeußerungen daß der Status quo ante nicht
wiederkehren könne daß wir reale Garantien haben müßten
und daß Belgien nicht der Brückenkopf für engliſche Macht
pläne auf dem Kontinente ſein dürſe ſonſt würden wir für
den Fall eines künftigen Krieges ſchlechter ſtehen als dies
mal Zur Frage eines internationalen Bundes zur Be
wahrung des Friedens äußerte der Redner ſeine Freude
und ſein Einverſtändnis damit daß die deutſche Politik jeden
Verſuch zur Schaffung von derartigen Einrichtungen geprüft
habe und eifrig daran mitarbeite Ausſchlaggebend müßten
für unſer Vorgehen aber immer die deutſchen Intereſſen ſein

Der Vertreter der Fortſchrittlichen Volkspartei erklärte
daß ungezählte Menſchen nicht nur bei uns dem Reichskanzler
für die Zuſammenſtellung die er gegeben dankbar ſein
würden Die hiſtoriſchen Vorgänge ſeien außerordentlich
glücklich und wirkungsvoll zuſammengeſtellt Redner wandte
ſich ſcharf gegen den Lokal Anzeiger der mit ſeiner un
überlegten Handlungsweiſe faſt in die Geſchicke der Menſch
heit eingegriffen habe Seine Freunde ſeien damit einver
ſtanden daß internationale Friedensbindungen ſtattfänden
Ob Lord Grey im Ernſte die Hand zum Frieden ausgeſtreckt
habe wolle er nicht unterſuchen Wir ſollten aber zeigen
daß es uns ernſt ſei zu ſeinen Gedanken Stellung zu nehmen
Durch die ganze Menſchheit werde ein ernſtes Sehnen nach
einer Friedensſicherung gehen Er ſei froh daß der Reichskanzler ſo deutlich ernſte Mitarbeit verſprochen habe Viel

leicht ſei das von größerer Bedeutung als man ſich in dieſem
Augenblicke vorſtelle Es ſei gut daß unſere Friedensliebe
b lar und unzweideutig feſtgeſtellt worden ſei Greys An
ichten böten nicht die Grundlagen für einen Weltfrieden

darin teile er völlig die Auffaſſung des Reichskanzlers
Seine Freunde hätten niemals auf dem Standpunkte ge
ſtanden daß Belgien annektiert werden müſſe und wünſchten
dies auch jetzt Kicht Damit ſei die Frage aber nicht er
ledigt Belgien dürfe nicht der Tummelplatz engliſcher
Machtbeſtrebungen auf dem Kontinente werden Es wäre
beſſer geweſen daß manches was über die Schuldfrage er
klärt worden ſei ſchon früher bekanntgegeben worden wäre
wie die zwette Jnſtruktion nach Wien Der ruſſiſche Befehl
von 1912 müſſe das Märchen zerſtören daß Rußland der
angegriffene Teil geweſen ſei Mit Recht habe der Kanzler
geſagt der Schrei daß in Zukunft Kriege durch internatio
nale Verträge verhindert würden ſei ſo groß e ſchließ
lich einen Erfolg haben müſſe Es ſei ein gutes Programm
daß wir uns an die Spitze einer Koalition ſtellen wollten
die den Krieg verhindern ſolle Es ſei zu hoffen daß der
Reichskanzler noch über ſeine heutige Rede hinaus die
Friedensbereitſchaft Deutſchlands erkläre dann würden die
feindlichen Völker ihren Regierungen die Schuld an der

zeiterführung des Krieges geben

Die Nobelpreisträger für Literatur
WTB Stockholm 9 November Die ſchwediſche Aka

demie der Wiſſenſchaften verlieh den Nobelpreis für Litera
tur für 1915 an Romain Roland den für 1916 an Werner

v Heidenſtamm e
124 Perſonen in der Weichſel ertrunken
e B Berlin 9 Nov Wie uns ein Privattelegramm

meldet ereignete ſich in der Provinz Poſen ein furchtbares Unglück
Bei der Ueberfahrt über die Weichſel kenterte in Kazmierfz
Lubelſfki ein Prahm Ven 145 Fahrgäſten ertranken 124

Handel Gewerbe und Verkehr
Börjſenſtimmungsbild

Berlin 9 November Auch heute waren die Anregungen
rm freien Vörſenverkehr gering und dementſprechend blieb auch
die Geſchäftstätigkeit in ziemlich engen Grenzen Die noch be

wen Ungewißheit über den Ausgang der amerikan ſchen
Präſidentenwahl bildete den hauptſächlichſten Geſprächsſtoff
Montanaktien wie Bochumer und Phönix anfangs nachgebend im
Verlou

van der ZypenWiſſen Wittener Gußſtahl feſter Menden und
Schwerte und Königsborn kräftiger gebeſſert Hohenlohe und An
nener Su l feſt Rüſtungswerte wurden wen ger beachtet
Hirſch Kupfer Horch und Augsburg Nürnberg anziehend Dyna
mit etwas niedriger Schwartzkopff höher Freund Maſchinen
gefragt Didier feſt Deutſche Maſchinenaktien matter einſetzend
dann befeſtigt Farbwerte wie Badiſche und Berliner Anilin
und Elberfelder ſerer Hönningen behauptet Von ſonſt gen Wer
ten ſtiegen Varziner Papier Mechaniſche Weberei Linden Lüne

rger Wachsbleiche und eig Glas wogegen ſiſche
ramſta en Deut rdölaktien gebeſſert aber ſchwann eng Den Vant Handels

rzbankaktien ffahrtsaktien und
lkend Weiter geſragt blie

anteile Dresdner und Comme

x
aber merklich erholt Caro Rombacher Riebeck und

Weſtfä iſche Stahlaktien etwas ſchwächer dagegen Aumetz Friede
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Getreide
Berlin 9 Rovember Neues über den Berliner Produk

lenmarkt iſt nicht zu berichten Da Anregungen fehlen bewegten
ch die Umſätze in engen Grenzen zumal auch die Käufer beſon

ers für Rüben recht zurückhaltend ſind Jnfolge Wagenmangels
bleiben die Ankünfte beſonders für Heu und Stroh gering Das
Geſchäft in Heidekraut iſt wenig belangreich Der Verkehr am
Saatenmarkt wo beſonders Seradella begehrt blieb leidet unter
dem geringen Angebot Wetter Kühl ſchön

AktienBierbrauerei zu Reiſewitz in Dresden Der Auffſichts
rat bringt für 1915/16 die Verteilung einer Dividende von wieder
11 Proz auf die Aktien und wieder 25 Mark auf den Genußſchein
in Vorſchlag

Dresdner Strickmaſchinenfabrik Jrmſcher Witte in Dres
den Das Unternehmen bleibt für 1915/16 wieder dividendenlos
Die letzte Dividende wurde für 1913/14 mit 5 Proz ausgeſchüttet

Die Vereinigung deutſcher Tintenfabrikanten hat wie un
ein Drahtbericht aus Leipzig meldet auf e geltenden Verkaufs
preiſe einen Teuerungsaufſchlag von 20 Proz eintreten laſſen

Reinſtrom Pilz Akt Geſ Emaillier und Stanzwerke in
Schwarzenberg i S Der Aufſichtsrat bringt bei üblichen Ab

ſchreibungen i V 103 767 Mark und Rückſtellungen e Ver
teilung einer Dividende von 12 i V 10 Proz in Vorſchlag

Tüllfabrik Flöha Akt Geſ in Plaue bei Flöha Die Ver
waltung teilt mit daß der bisherige Verlauf der Geſchäfte zu der
Hoffnung berechtigt daß für eſes Jahr keine geringere Dividende
als im Vorjahr 12 Proz verteilt werden kann

Leramawortlich für den volitiſchen Leu Stegſried Dyck
für den örtlichen Teil für e Gericht HandelEugen Brigkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Stegfried Dyck für Unterhaltungsblatt und Letzte Nach
richten Hans Ratonek für den Anzeigenteil Kur
Mülker Drud und Verlag von Otto Hendel Sänmtlick

tn Halle a S
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Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe
und zwar ſe einer auf die Leſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen b und r r
Ohne Gewähr A St A f Nachdruck verboten

In der Vormittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk
gezogen 2 Gewinne zu 40 000 Mk 166012

2 Gewinne zu 15 000 Vik 1966830
4 Gewinne zu 10 000 Mk 163349 194047
s Gewinne zu 5000 e 659051 186048 154346 162121

790 Gewinne zu 3060 Mk 26 997 12165 10901 14343
16082 16456 56665 66561 57864 63966 71355 72112 83926
65726 170137 111994 1198370 127024 129681 1327685 188968
1365455 166945 159276 169110 172953 177574 192078 202604
204457 204476 209581 226287 228608

122 Gewinne zu 1000 Mk 3991 6048 7883 123893 16017
16674 17037 22255 37336 41916 45563 46108 484 60749
507658 53311 56943 57086 67976 70616 74333 79806 89772
91607 4086516 11293 114618 117914 118045 129033 129261
132465 136342 138373 140500 144547 145721 148895 153608
154424 173278 175530 176918 176971 178922 161122 166508
166086 189752 194466 195949 197496 197901 201784 204392
209748 2112899 218960 222505 227664 233275

248 Gewinne zu 500 Mk 2053 2547 5490 66503
12282 14275 16395 15458 15732 15766 18631 18726
27087 27772 29538 33720 86542 37302 39593 39627
40978 41442 43356 44147 47928 758 53525 64228
56900 66946 67689 62299 62669 43660 66917 66932
69485 69761 70994 74086 7665556 76401 78843 84092

11072
21154
39863
56229
69102

686801
93921
106797
118718
126785
1469065

163380
187194
209190
221814
232294
In

98536
108309
120353
127680
145266
165685
188864
213787
222141
233367

gezogen
2 Gewinne zu 500 000 Mk 90852

110498
121005
131958
146909
167661
199099
214654
223188

110670
121143
1832210

148723
169642
200545
214816
223330

983822 100078 102690
112256
122054
133665
151945

9661
906

216850
224528

2 Gewinne zu 50 000 Mk 31555
2 Gewinne zu 30 000 Mk
2 Gewinne zu 10 000 Mk 97499

4 Gewinne zu 5000 Mk 103586 137468
100 Gewinne zu 8000 Mk

227647 230096 230687
1668 Gewinne zu 1000 Mk

64368
111159
180477
160234
176878
194819
224285

63762
68287
102542
111622
121677
1407
i64095

200606
418404

846065

111220
132109
156695
182623
197946
226600

208 Gewinne zu 600 M 1034 10071533 327 W 21465 21607 276
45611 47564 652361 666544 6728664342 67615 71917 74017 757

86294
103646
113006
123610
142361
1654689

177646 160066
201979
220019

86316
117778
186502
157093
183761
198601

87885
119828
140524
160946
183874
205761

116129

105718
118990
122872
133936
159727
175781
201190
218852
226620

105741
116190
123972
141313
160103

176224
205051
219364
226768

105906
116620
124626
143886
162377
179270
209136
221402
231194

der Nachmittags Ziehung wurden Gewinne über 240 M

2266 2989 3467 4761 14281254265 26369 26735 28784 37973 40080 43461 47908 52710
69857 66698 68078 68797 75854 77676 78219 93149 110203
112911 117267 132177 133377 135679 141996 142149 160462
154961 156704 1636582 175496 179701 181386 188668 191637
1983796 210463 210814 212030 222616 226905 227129 227290

290 2200 96968 10291 10699
12442 16669 16490 21230 24134 26476 29418 30846 38446
47448 48244 61444 63661 65244 665973 67658 67792 70476
70768 71092 71605 72200 74411 760665 76528 79425 80271

90521
120537
141381
162160
167228
2108343

226501 230574

103976
114203
123966
143491

m
203666
220440

104447
118611
127264

i

203767
228932

119080
1286592

146624
164628
1687737

211667
226078

93580
122162
141438

2651
487626
212386

io6o73
120004
1soo21
147660
i67477
160062
211778
290826

99174
128901
144786
169174
188626
214906

100986
107672
120060
131066
161810
174297
194296
212236
282101

106371
129607
148864
174939

n

9 18298 14344 14481
18 36275 36626 40449

60232
94761 67846 87911 6794791377 98840 99261 100281 028

104789
102820
109600
120205
134702
163306
176629
196066
214728
283806

2 2
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c

e
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